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Fast eine Reise um die Welt  
Manfred Mrotzek, Oberzent & Thomas Löbbering, Holzappel (D) 

Fast eine Weltreise mit der wohl seltensten Destination überhaupt, von RĪGA nach 
GRAND-TURKS-ISLAND AMERICA: Der Absender dieses Briefes ist ein Gutachter von 
Lloyd’s Register aus London, Zweigstelle Rīga. Diese Institution ist für die Klassifizierung 
und Zertifizierung von Schiffen weltweit bekannt. Er versendet den Brief 1915, mitten im 
Ersten Weltkrieg, nach Grand-Turks-Island, gelegen in der Karibik.  

Da er wegen des Krieges den kürzeren Weg nach Amerika über den Atlantik nicht verwen-
den kann, vermerkt er auf dem Brief ausdrücklich „Via Siberia“, frankiert  mit 10 Kopeken 
und schickt den Brief auf die lange Reise von Rīga über Petrograd – dort erhält der Brief 
den russischen Zensurstempel – und Moskau mit der Transsibirischen Eisenbahn quer 
durchs Russische Reich nach Wladiwostok ans Japanische Meer (Bild 1).  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Bild 1: Maschinenstempel des Systems KRAG „РИГА * ohne Kennziffer * 21. III. 1915.“,  

Hauptpostamt Rīga 10.12.1912 – 20.03.19191 
 
Dort wird der Brief auf ein Schiff umgeladen und überquert (wahrscheinlich) via Yoko-
hama den Pazifik bis nach Kalifornien (Los Angeles oder San Francisco). Wieder wird er 
umgeladen und es geht über Land weiter quer durch die USA bis nach Miami/Florida. Dort 
wird nochmals umgeladen: nun auf einen Schiffszubringer, der die Turks-Islands ansteu-
ert. Der Brief hat sein Ziel erreicht.  

 
1 Vgl. v. Hofmann, Harry 2014: 1625 – 1915/18, Das Postwesen auf dem Territorium der späteren Republik Lettland, 
besonders geprägt von Deutschen, Schweden, Polen und Russen. Hamburg. S. 199. 
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Der Ankunftsstempel beweist es: TURKS-ISLANDS / A / MY 2015 (Bild 2). Bis dahin ist der 
Brief fast zwei Monate unterwegs, vom 21. März jul. / 03. April greg. bis zum 20. Mai 1915.  

 
Bild 2: Zensurvermerk „ДЦ“, ДОЭВОЛЕНО ЦЕНЭУРЙ – Von der Zensur durchgelassen;  

Petrograd, 1. Expedition2 
 
Doch die Reise hat noch kein Ende: Der Adressat, Professor „Mr. J. O. Grey, Professor“ hat 
zwischenzeitlich die gleichnamige Hauptinsel der Grand-Turks-Islands verlassen. Der Brief 
folgt ihm nach Detroit in Michigan/USA. Leider gibt es von dort keinen Ankunftsstempel. 
Wie lange diese letzte Etappe zurück auf das amerikanische Festland 1915 dauerte, lässt 
sich daher nicht belegen. 

Der Briefumschlag hat letztlich ein Menschenalter später doch noch seinen Weg über den 
Atlantik gefunden. Ich habe ihn in den 1990er Jahren auf einem Großtauschtag in Bruchsal 
erworben. Das letzte Stück des Weges zurück bis nach Rīga hat er vielleicht noch vor sich. 
Dann könnte man von „around the world“ sprechen. 

Ergänzung Thomas Löbbering: „Falls Du mehr Informationen hast, kannst Du sie nach 
eigenem Gusto mit einbringen“, schrieb Manfred, als er mir im vergangenen Herbst den 
Briefumschlag samt Textbaustein zumailte. Dem komme ich gerne nach.  

Neben den postalischen Vermerken auf einem Poststück interessieren mich stets Absen-
der und Adressat(en). Dabei gewinnt manch leerer Briefumschlag mit eher überschau- 

 
2 Typ 10 nach Speeckaert, Antoine 1990: Russische Postzensur 1914–1918. 2. Aufl. St. Niklaas (Belgien). S. 149. 
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baren postgeschichtlichen Angaben oftmals ein ganz neues Gesicht 
und Gewicht, so auch hier: Die vorderseitig gedruckte Geschäftsan-
gabe auf Englisch „E. Buchholz, Ship & Engineer Surveyor to Lloyds Re-
gister / Bremerstr, Nr. 9, Riga“ (Schiffs- und Ingenieurgutachter bei 
Lloyds Register, Red.), personalisiert der Absender rückseitig hand-
schriftlich auf Russisch in abgewandelter Schreibweise „F. E. Buch-
holtz“.  
 
 

Фёдор Владимирович Бухгольц oder Fjodor Wladimirowitsch Buchholz, * 17. Oktober 
1872 in Warschau, † 30. April 1924 in Dorpat (Bild 3), war ein deutsch-polnisch-russischer 
Botaniker3. Von 1903 bis 1918 lehrte und forschte er zunächst als Doktorand und schluss-
endlich als Professor der Botanik und Zoologie am Polytechnikum in Rīga, bevor er von 
1919 bis 1924 in derselben Funktion an der Universität in Tartu/Dorpat wirkte und als 
Direktor den dortigen Botanischen Garten ausbaute. Seine Forschungsschwerpunkte la-
gen auf dem Gebiet der Mykologie, also der Wissenschaft von den Pilzen, wobei er insbe-
sondere daran arbeitete, wie man deren Wirkungen für die Medizin am Menschen wirk-
sam machen könnte. Er wuchs auf und lebte im familiären Umkreis großer deutschbalti-
scher Mediziner. So war er u.a. ein angeheirateter Neffe eines der bedeutendsten deut-
schen (Kriegs-) Chirurgen und Hochschullehrer des 19. Jahrhunderts, Ernst von Bergmann 
(1836–1907). 

Hier kommt möglicherweise auch der Adressat, „Mr. J. O. Grey … Professor W. High … 
Grand-Turks-Island“ ins Spiel. Es erscheint mehr als zweifelhaft, ob es auf der gleichnami-
gen – winzigen – Hauptinsel der Grand-Turks-Islands (Bild 4) je eine „West High Street“ 
gegeben hat4. Sehr wohl gab es eine solche aber in Detroit, Mich(igan). Entsprechend hat 
in US-amerikanischer Schrift und Schreibweise jemand den Briefumschlag auf Grand-
Turks-Island nach Detroit in Michigan umadressiert. Der Absender, F. E. Buchhol(t)z in 
Rīga, hat offensichtlich den vorübergehenden Aufenthaltsort von Professor Grey auf 
Grand-Turks-Island mit dessen Hausanschrift an seinem ständigen Wohnort in den USA 
vermischt beziehungsweise verwechselt. 

Was kann Professor J. O. Grey – außer Urlaub – auf den Grand-Turks-Islands gemacht  
haben? Und in welcher Beziehung stand er zu dem Absender des Briefes? Ging es bei dem 
Briefinhalt womöglich gar nicht um Schiffsversicherungen, sondern um botanische  
Fragen? Wir wissen es nicht. Leider geben die Archive der University of Michigan bezie-
hungsweise gleichartiger Bildungseinrichtungen Detroits um 1900 keine weitere Auskunft 
über ihn. 

 
3 Vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/Fedor_Bucholtz 
4 Turks- und Caicosinseln, ehemals britische Kolonie, heute britisches Überseegebiet. Inselgruppe in der Ka-
ribik, um 1915 wenige hundert Einwohner; damals nur eine Poststation auf der gleichnamigen Hauptinsel 
Grand Turk 

Bild 3: Fedor Buchhol(t)z, um 1910 
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Bild 4: Grand Turk and Salt Cay Islands (Satellitenbild) 
 

Wohl aber gibt die KI (Künstliche Intelligenz, Red.) von Herrn Google folgende Auskunft 
zur wahrscheinlichen Wohnanschrift Professor Grays:  

„The address 69 W. High St., Detroit, Michigan, ca. 1915 refers to a location in a histor-
ical part of Detroit, likely in the Brush Park area. The street known as ‚High St.‘ was later 
renamed, eventually becoming part of or running parallel to the service drives for the John 
C. Lodge Freeway“. Immerhin.  

Es bleibt also noch Einiges zu tun, alle Geheimnisse dieses „beinahe“ weltreisenden Brief-
umschlags zu lüften. Internetrecherche und künstliche Intelligenz helfen dabei. 

 
Bildnachweis:  

Bilder 1 und 2, Sammlung Manfred Mrotzek 
Bilder 3 und 4, Wikipedia


